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Startpunkt  jeglicher  Professionalisierungsbemühungen ist  ein  Verständnis  

der für das professionelle Handeln notwendigen Kompetenzen. Dieser Bei-

trag widmet sich der literaturbasierten Identifikation von Kompetenzen des 

betrieblichen Ausbildungspersonals und ordnet diese den vier Kompetenzbe-

reichen Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz  zu. Die Ergebnisse 

können sowohl als Grundlage für  weitere Forschung dienen als auch in der  

Praxis als Orientierung für die Gestaltung von Qualifizierungsmaßnahmen  

verwendet werden. 

Ausgangslage und Zielsetzung des Beitrags 

Das betriebliche Ausbildungspersonal nimmt eine zentrale 
Rolle für die Gestaltung und die Qualität der Ausbildung im 
Betrieb ein (vgl. Bahl u.  a. 2012). Voraussetzung ist dafür  
die professionelle Handlungskompetenz des betrieblichen  
Ausbildungspersonals. Um diese zu fördern und damit lang-
fristig auch die Qualität der betrieblichen Ausbildung zu si-
chern, ist es zunächst notwendig, einzelne Kompetenzberei-
che zu identifzieren und näher zu beschreiben. Bisher gibt 
es jedoch keine umfassende, empirisch geprüfte Konzep-
tualisierung der professionellen Handlungskompetenz des 
Ausbildungspersonals. Zur Schließung dieser Forschungs-
lücke soll im Folgenden ein Beitrag geleistet werden. 
Ziel ist es, die bisherigen Arbeiten zu Kompetenzen des  
Ausbildungspersonals zu bündeln und eine literaturbasier-
te Identifkation und Systematisierung der dort genannten 
Kompetenzen vorzunehmen. Dabei werden sowohl theore-
tisch-konzeptionelle Beiträge als auch empirische Studien  
mit einbezogen. Die Ergebnisse der Analyse sind nicht als  
umfassendes Kompetenzmodell zu verstehen. Die syste-
matische Zuordnung zu den vier Kompetenzbereichen soll 
vielmehr eine Übersicht über den aktuellen theoretischen  
und empirischen Diskurs ermöglichen. Hierdurch entsteht 
eine erste Systematik, die sowohl in der Forschung als auch 
in der Praxis Verwendung fnden kann. 
Dieser Beitrag bezieht sich auf das Ausbildungspersonal  
im weiteren Sinne (vgl. Gutschow/Ulmer 2009) und  

umfasst damit hauptamtliche und nebenamtliche Ausbil-
der/-innen sowie ausbildende Fachkräfte, wobei in der  
verwendeten Literatur nicht immer zwischen den einzelnen  
Teilgruppen diferenziert wird (vgl. Brünner 2014). Somit 
ist eine trennscharfe Zuordnung bzw. Gewichtung der Kom-
petenzbereiche für die einzelnen Gruppen nicht möglich,  
auch wenn davon auszugehen ist, dass die Bedeutsamkeit  
der einzelnen Kompetenzen für verschiedene Teilgruppen  
unterschiedlich einzuschätzen ist. 
Im Folgenden wird zunächst das methodische Vorgehen  
der literaturbasierten Analyse dargestellt, um anschließend  
die identifzierten Kompetenzen und ihre Systematisierung 
vorzustellen. Abschließend werden die Relevanz der Ergeb-
nisse und ihre Implikationen für Praxis und Forschung dis-
kutiert. 

Methodisches Vorgehen 

Basis für die Identifkation der Kompetenzen ist eine sys-
tematische Literaturrecherche in Fachdatenbanken und  
Suchmaschinen (u.  a. ERIC, Fachportal Pädagogik, Google 
Scholar, VET Repository). Als Schlagworte werden u.  a. ver-
schiedene Kombinationen und Varianten der Begrife Aus-
bilder/-innen, Berufsausbildung, Kompetenz und Professio-
nalisierung auf Deutsch und Englisch verwendet. Zusätzlich  
werden zwei umfangreiche Literaturübersichten hinzuge-
zogen, die zum einen den empirischen Forschungsstand  
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zum Ausbildungspersonal von 1974 bis 2012 behandeln  
(vgl.  Brünner 2014) und zum anderen eine bibliografsche  
Übersicht zu Ansätzen und Konzepten der Professionalisie-
rung  des  Bildungspersonals  in  Studien  und  Beiträgen  ab  
1990 geben (vgl.  Schemme/Zimmermann 2018). Bei der  
systematischen Literaturrecherche werden Titel, Abstracts 
und Volltexte gesichtet und mithilfe von verschiedenen  
Auswahlkriterien selektiert. Unter anderem beschränkt sich  
die Literaturauswahl auf Veröfentlichungen ab dem Jahr  
2000, die sich auf das betriebliche Ausbildungspersonal in 
der dualen Ausbildung nach BBiG/HwO in Deutschland  
beziehen. Literaturbeiträge, die sich mit Kompetenzen von 
Lehrkräften oder dem Weiterbildungspersonal beschäftigen  
oder sich auf Kompetenzen für spezifsche Ausbildungssitu-
ationen – wie z.  B. Rehabilitation – beziehen, werden ausge-
schlossen. Ebenfalls werden Artikel ausgeschlossen, deren 
Ergebnisse bereits in anderen Veröfentlichungen enthalten  
sind. Somit gehen letztlich 25 Quellen in die Analyse ein  
(vgl. vollständige Aufistung im electronic supplement). 
Der Großteil der verwendeten 25 Quellen basiert auf quali-
tativen Befunden (n  =  15) und nur ein kleiner Anteil stellt  
quantitative Forschungsergebnisse vor (n  =  6). Vier Beiträ-
ge sind theoretisch-konzeptioneller Natur (vgl. electronic  
supplement, Tab. 3). Die qualitativen Studien beziehen ihre  
Daten bspw. aus Gruppendiskussionen, Einzel- und Grup-
peninterviews oder Workshops mit Sachverständigen. Von 
den quantitativen Studien befragen drei das Ausbildungs-
personal direkt, die anderen befragen Betriebe oder Aus-
zubildende. Die Datenauswertung erfolgt in allen Studien  
ausschließlich deskriptiv. 
Anhand der Analyse der Literatur werden die identifzier-
ten Kompetenzen den vier Kompetenzbereichen Fach-, Me-
thoden-, Sozial- und Selbstkompetenz zugeordnet. In der  
verwendeten Literatur fnden sich unterschiedliche Begrif-
lichkeiten und Systematisierungen dieser vier Bereiche. Die  
hier gewählte Darstellung führt die am häufgsten verwen-
deten zusammen. 
Die Systematisierung und Zuordnung der einzelnen Kom-
petenzen zu den Kompetenzbereichen wird entweder auf  
Basis der verwendeten Literatur übernommen oder durch  
das Forschungsteam ausgehend von Bereichsdefnitionen  
und theoretischen Grundlagen zugeordnet. Dabei werden  
einige (Teil-)Kompetenzen nochmals unter einer überge-
ordneten Kompetenz zusammengefasst, wenn anhand der  
Ergebnisse eine solche Bündelung möglich ist. Dies ist vor  
allem bei Kompetenzen der Fall, die in besonders vielen  
Quellen genannt wurden, bspw. bei der methodisch-didak-
tischen Kompetenz, der acht weitere Teilkompetenzen zu-
geordnet werden konnten. 

Vorstellung Kompetenzbereiche 

Die vier Kompetenzbereiche werden im Folgenden defniert  
und mit ihren induktiv aus der Literatur heraus ermittelten 
Kompetenzen vorgestellt (vgl. auch Abb., S. 28). Die detail-
lierte Aufistung und nähere Beschreibung der Kompeten-
zen sowie alle verwendeten Quellen und deren Zuordnung 
zu den Kompetenzen sind im electronic supplement darge-
stellt. 
Fachkompetenz:  Sie ermöglicht dem Ausbildungspersonal 
mithilfe von fachlichem Wissen und Können, komplexe  
Handlungssituationen zu bewältigen (vgl. BMBF 2013). In 
Anlehnung an §  30 BBiG wird die »fachliche Eignung« in  
zwei weitere Bereiche aufgeteilt: die berufiche Fachkom-
petenz und die berufs- und arbeitspädagogische Fachkom-
petenz (vgl. electronic supplement, Tab. 1a). 
Die berufiche Fachkompetenz bezieht sich auf die Fertigkei-
ten, Kenntnisse und Fähigkeiten, die für die Ausführung  
der berufichen Tätigkeit notwendig sind und im Rahmen  
der Ausbildungstätigkeit vermittelt werden. Als Ergebnisse 
der Literaturanalyse werden vier Kompetenzen zugeordnet:  
berufsspezifsches Fachwissen und Können, berufiches Er-
fahrungswissen, fachliche Souveränität sowie betriebsspe-
zifsches Wissen und Können. 
Die  berufs- und arbeitspädagogische Kompetenz beinhaltet  
fachspezifsche und fachübergreifende ausbildungsbezoge-
ne Kompetenzen, die gem. AEVO für die Aufgabenbewälti-
gung im Rahmen der Planung, Organisation und Kontrolle 
der Ausbildung erforderlich sind. Im Ergebnis können fünf 
Kompetenzen identifziert werden: methodisch-didaktische  
Kompetenz, diagnostische Kompetenz, sozialpädagogische 
Kompetenz, ausbildungsorganisatorische Kompetenz sowie  
pädagogisch-psychologisches Grundlagenwissen. Die Kom-
petenzen enthalten weitere Teilkompetenzen, die im elec-
tronic supplement aufgeführt werden. 
Methodenkompetenz: Sie beschreibt fachunabhängig ein-
setzbare Kompetenzen zur Bewältigung von Aufgaben und 
Problemen sowie zur Aneignung neuer Kenntnisse und Fä-
higkeiten (vgl. Becker/Ebert/Pastoors  2018; Pätzold  
2012). Hierzu gehören für das Ausbildungspersonal Füh-
rungskompetenz, individuelle Medienkompetenz, Organi-
sationskompetenz sowie Problemlösekompetenz und die  
Kompetenz zum systematischen Handeln (vgl. electronic  
supplement, Tab. 1b). 
Sozialkompetenz: Sie erfasst die Bereitschaft, Fähigkeit  
und Fertigkeit, soziale Beziehungen zu erleben und zu ge-
stalten (vgl. KMK 2007), und beschreibt die Kompetenz,  
zielorientiert mit anderen zusammenzuarbeiten. Dabei  
ermöglicht sie, die Interessen und sozialen Situationen  
der Mitmenschen zu erfassen sowie sich rational und ver-
antwortungsbewusst mit diesen auseinanderzusetzen (vgl. 
BMBF 2013). Insgesamt werden elf Kompetenzen und wei-
tere Teilkompetenzen identifziert (vgl. electronic supple-
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ment, Tab. 1c). Die am häufgsten identifzierten Kompe-
tenzen sind: Kompetenz zur Kooperation und Teamarbeit,  
Betreuungs- und Begleitkompetenz, Empathie sowie Kom-
petenz zur Motivationsförderung. 
Selbstkompetenz: Sie bezieht sich auf die Bereitschaft  
und Befähigung, die eigene individuelle Persönlichkeit so-
wie Wissen, Können und Fähigkeiten kontinuierlich durch  
Refexion weiterzuentwickeln (vgl. KMK 2007; Pätzold  
2012). Selbstkompetenz umfasst im Sinne der Selbststän-
digkeit das eigenständige, verantwortungsvolle Handeln,  
die Refexion des eigenen Handelns und des Handelns an-
derer sowie die Weiterentwicklung der Handlungsfähigkeit 
(vgl. BMBF 2013). Insgesamt lassen sich diesem Kompe-
tenzbereich fünf Kompetenzen zuordnen: intrinsische Mo-
tivation, Selbstrefexion, Selbstregulation, Flexibilität und  
Lernkompetenz sowie Kompetenz zum selbstständigen und 
verantwortungsbewussten Handeln (vgl. electronic supple-
ment, Tab. 1d). 

Abbildung 

Kompetenzen des Ausbildungspersonals nach Kompetenzbereichen und Anzahl der Literaturquellen 

Diskussion und Implikationen für Forschung 
und Praxis 

Die Analyse gibt einen Überblick über die in der Literatur  
genannten relevanten Kompetenzen für das betriebliche  
Ausbildungspersonal und strukturiert diese anhand von  
vier Bereichen professioneller Handlungskompetenz. Be-
sonders oft  werden in  den Quellen die  beiden  Kompetenz-
bereiche der (berufs- und arbeitspädagogischen) Fachkom-
petenz und der Sozialkompetenz genannt (vgl. Abb.). Die  
Anzahl der Quellen zu den jeweiligen Kompetenzen kann  
erste Hinweise auf die Relevanz der einzelnen Komponen-
ten im empirischen und theoretischen Diskurs geben. Für  

die Einschätzung der Relevanz einzelner Kompetenzen für 
die Ausbildungspraxis bedarf es jedoch weiterer Untersu-
chungen. 
Die Ergebnisse unterliegen verschiedenen Limitationen. Es 
handelt sich nicht um ein empirisch geprüftes Kompetenz-
modell, sondern die Ergebnisse bilden den aktuellen Stand 
der Literatur ab. Die Darstellung der Kompetenzen hat da-
rüber hinaus keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Ebenso  
erfolgte die Zuordnung und Beschreibung der Kompeten-
zen  zu den Kompetenzbereichen induktiv aus dem  Mate- 
rial heraus. Je nach Defnition und Kontext sind daher auch 
alternative Systematisierungen denkbar. Weiterhin kann  
es inhaltliche Überschneidungen zwischen Kompetenzen  
geben, sodass sie in der Praxis nicht als trennscharfe Ka-
tegorien zu verstehen sind. Dennoch bieten die Ergebnisse 
der Literaturanalyse einen ersten umfassenden und syste-
matischen Überblick über die in den theoretisch-konzeptio-
nellen und empirischen Beiträgen genannten Kompetenzen  
und generieren damit eine Grundlage für die weitere Ver-
wendung in Wissenschaft und Praxis. 

Relevanz für die Forschung 

Bei Betrachtung der Literaturquellen fällt auf, dass der  
Großteil der Arbeiten ein qualitatives Vorgehen verwendet. 
Dieser Ansatz ermöglicht wichtige Erkenntnisse für die  
grundlegende Identifkation von Kompetenzen. Zukünf-
tig wären aber auch mehr quantitative Studien mit einem  
hypothesenprüfenden Ansatz wünschenswert, die auf Ba-
sis der bisherigen Ergebnisse die Relevanz der einzelnen  
Kompetenzen untersuchen, z.  B. durch ein Expertenrating.  
Insbesondere die Generierung von Erkenntnissen zum Zu-
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sammenhang der Kompetenzausprägung mit der Ausbil-
dungsqualität sollte mit diesen Methoden in den Blick ge-
nommen werden (vgl. Krötz/Deutscher 2021). Hierfür  
wäre zunächst eine Operationalisierung der Kompetenzbe-
reiche und ihrer einzelnen Kompetenzen notwendig, um  
diese in Studien erfassen zu können. 
Auf Basis der oben genannten Untersuchungen könnte des 
Weiteren ein theoretisch und empirisch fundiertes Kompe-
tenzmodell entwickelt werden. Darüber hinaus könnten in 
repräsentativen Befragungen die Kompetenzen des Ausbil-
dungspersonals erfasst und im Sinne eines evidenzbasier-
ten Monitorings der entsprechende Qualifzierungsbedarf  
abgeleitet werden, um die Professionalisierung des betrieb-
lichen Ausbildungspersonals zukünftig weiter zu fördern. 

Relevanz für die Praxis 

Für Betriebe und Kammern ist es wichtig zu wissen, welche 
Kompetenzen z.  B. im Rahmen von Qualifzierungsmaß-
nahmen, bspw. nach AEVO oder in der innerbetrieblichen  
Weiterbildung, gefördert werden sollten. Bisherige Quali-
fzierungsmaßnahmen könnten daraufhin überprüft bzw.  
zukünftige Maßnahmen entsprechend geplant werden. In  
den Betrieben kann der Kompetenzüberblick als Grundlage 
für Anforderungsprofle für die Personalauswahl von Aus-
bilderinnen und Ausbildern genutzt werden. Darüber hi- 
naus kann die Übersicht auch im Rahmen der innerbetrieb-
lichen Qualifzierung genutzt werden, bspw. als Instrument 
zur Kompetenzrefexion durch den Abgleich von Selbst- und  
Fremdeinschätzungen (z.  B. durch Vorgesetzte, Kolleginnen  
und Kollegen oder Auszubildende im Rahmen von Personal-
entwicklungsmaßnahmen). Aufbauend auf den Ergebnis-
sen eines Ist-Soll-Abgleichs könnte die individuelle Profes-
sionalisierung durch gezielte Weiterbildungsmaßnahmen  
gefördert werden. 
Diese Implikationen müssen vor dem Hintergrund refek-
tiert werden, dass auf Basis der verwendeten Literatur keine  
spezifschen Aussagen für einzelne Branchen, Betriebsgrö-
ßen, Berufsfelder und Teilgruppen des Ausbildungsperso-
nals vorgenommen werden konnten. So wird in der Litera-
tur häufg nicht zwischen hauptamtlich und nebenamtlich 
tätigem Ausbildungspersonal und ausbildenden Fachkräf-
ten unterschieden. Es gibt jedoch relevante Unterschiede  
in den Aufgaben des Ausbildungspersonals, z.  B. zwischen  
Ausbildungsleitung und ausbildender Fachkraft (vgl. Brün-
ner 2014). So ist davon auszugehen, dass bspw. die aus-
bildungsorganisatorische Kompetenz als makrodidaktische  
Aufgabe für eine ausbildende Fachkraft von geringerer Re-
levanz ist. Weiterhin steht die Betriebsgröße im Zusammen-
hang mit dem Aufgabenumfang des Ausbildungspersonals 
(vgl. VGAB 2008), sodass auch hier davon auszugehen ist,  
dass die Anzahl von Beschäftigten in einer Organisation die 
Relevanz der Kompetenzen für das jeweilige Ausbildungs-

personal beeinfusst. Ebenso ist zu erwarten, dass je nach  
Branche und Berufsfeld einzelne Kompetenzen angepasst,  
ergänzt oder anders gewichtet werden müssten. Alle oben 
genannten Ebenen wären wichtig, um entsprechend dife-
renzierte Implikationen für die Praxis ableiten zu können.  
Zukünftige Forschungsprojekte sollten daher die Heteroge-
nität des Ausbildungspersonals in der Ergebnisdarstellung 
berücksichtigen. 

 
s

Eine detaillierte Übersicht über alle identifizierten 
Kompetenzen finden Sie als electronic supplement  
unter  www.bwp-zeitschrift.de/e639 
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	Umgang mit Heterogenität – ein Thema in Lehrbüchern zur Vorbereitung auf die AEVO-Prüfung?
	Digitale Kompetenzen stärken
	Literaturauswahl zum Themenschwerpunkt: »Qualifizierung des Bildungspersonals«
	Berufliche Bildung der Zukunft aus Sicht der Lernenden – Bridge Days als innovatives Lernformat
	Digitalisierung in der beruflichen Weiterbildung sichtbar machen
	Das Alter von Ausbildungsordnungen als Indikator für den Modernisierungsbedarf anerkannter Ausbildungs-berufe?
	Berufe-Steckbrief: Orgelbauer/-in
	Die Praxisanleitung in der Pflegeausbildung gestalten
	Aktuelle Neuerscheinungen aus dem BIBB
	DAS LETZTE WORT



